
SOLAWI

Solidarische Landwirtschaft
auf dem

Kirchenhof Klixbüll
Solawi Kirchenhof Klixbüll e. V.

Sie haben Interesse an unserem Projekt?
Dann können Sie sich anmelden.
Um Abnehmer zu werden, ist es erforderlich, sich zu-
nächst mal als Vereinsmitglied anzumelden.

Ich möchte im Kirchenhof Klixbüll e. V. Mitglied
werden:

Name: ..........................................................................

Vorname: …..................................................................

Straße mit Hausnummer: .........................................

Postleitzahl und Ort: .................................................

Telefon: .........................................................................

Unterschrift …...............................................................

Der Vereinsbeitrag beträgt monatlich 3 Euro.

Post bitte an:
Pastorat Braderup

Goldland 2
25923 Braderup

Aus der Präambel der Vereinssatzung
Eine nachhaltige Landwirtschaft muss heute jedem
Menschen die Sicherheit für eine ausreichende und ge-
sunde Ernährung bieten und dabei zugleich den nach-
folgenden Generationen versprechen können, dass sie
eine berechtigte Hoffnung auf einen weiteren Tag nach
dem morgen haben dürfen. Gleichzeitig muss eine
nachhaltige Landwirtschaft auch eine effektive Land-
wirtschaft sein, die der Gemeinschaft dient. Als Leitmo-
tiv sollte der Satz: „Gemeinsamkeit entsteht durch
gemeinsames Tun und im Ausgleich von Geben und
Nehmen.“

Einen Raummit passendem Rahmen für ein solches ge-
meinsames Tun kann die Solidarische Landwirtschaft
„SoLaWi Kirchenhof Klixbüll e.V.“ ihren Mitgliedern eröff-
nen. Hier begegnen und organisieren sich Menschen,
denen eine vielfältige, regionale und saisonale Ernäh-
rung mit ökologisch erzeugten Lebensmitteln, vor allem
Gemüse, ein Anliegen ist. Eine „Solidarische Landwirt-
schaft“ bezeichnet dabei eine von LandwirtInnen / Gärt-
nerInnen und VerbrauchInnen gemeinsam getragene
Landwirtschaft, die sich für die Entwicklung einer vielfäl-
tigen und nachhaltigen landwirtschaftlichen Kultur ein-
setzt.



Ökologisch und regional
In der heutigen Zeit gewinnt der Genuss ökologischer,
regionaler Produkte immer mehr Bedeutung. Möchten
Sie auch frische und gesunde Bio- Nahrungsmittel, die
regional und nachhaltig angebaut werden? Dann könnte
SOLAWI für Sie interessant sein.

Solidarische Landwirtschaft
"Solawi bezeichnet eine Organisationsform in der Land-
wirtschaft, bei der eine Gruppe von Verbrauchern auf lo-
kaler Ebene mit einem oder mehreren Partner-
Landwirten kooperiert." (Wikipedia)

Solawi ist eine Strategie für eine lebendige und verant-
wortungsvolle Landwirtschaft. Sie stellt die Existenz der
Menschen, die dort arbeiten sicher und leistet einen
wichtigen Beitrag zu einer nachhaltigen Entwicklung.
Die ganze Landwirtschaft wird finanziert, nicht nur das
einzelne Lebensmittel. Konkret handelt es sich dabei um
den Zusammenschluss eines landwirtschaftlichen Be-
triebes mit einer Gruppe privater Haushalte.

Also: Erzeuger*innen und Verbraucher*innen bilden
eine Wirtschaftsgemeinschaft, welche auf die Bedürfnis-
se der Menschen abgestimmt ist und die natürliche Mit-
welt berücksichtigt.

Der Verein Solawi Kirchenhof Klixbüll
Zu diesem Zweck haben wir einen Verein gegründet::
„Solawi Kirchenhof Klixbüll e. V.“ Der Verein hat seinen
Sitz in Klixbüll und nutzt kircheneigenes Land, um regio-
nal und nachhaltig Gemüse anzubauen. Sie können ein
reines Fördermitglied in diesem Verein werden. Die Bei-
tragsordnung des Vereins sieht für diesen Fall mindes-
tens 3 Euro pro Monat vor

Sie können als Vereinsmitglied aber auch ein Abnehmer
werden und ihren Anteil der jährlichen Ernte bekommen,
die in der Haupt-Erntezeit sicherlich wöchentlich in einer
Kiste bereitgestellt wird. Als Abnehmer bezahlen Sie ei-
nen festen monatlichen Betrag. Dieser wird festgelegt
auf Grundlage der geschätzten Jahreskosten der land-
wirtschaftlichen Erzeugung.

Die Gruppe der Abnehmer*innen verpflichtet sich die-
sen festgelegten Betrag in monatlichen Raten im Voraus
zu leisten. Hierdurch wird dem*der Erzeuger*in ermög-
licht, sich unabhängig von Marktzwängen einer guten
landwirtschaftlichen Praxis zu widmen, den Boden
fruchtbar zu halten und bedürfnisorientiert zu wirtschaf-
ten. Die Abnehmenden erhalten im Gegenzug die ge-
samte Ernte.

Die Vorteile unseres Projekts:
Die Verbraucher*innen
– erhalten frische, saisonale und regionale Lebens-

mittel
– wissen, wo, wie und von wem das Gemüse ange-

baut wird
– fördern regionale Nachhaltigkeit

Die Erzeuger*innen
– haben Planungssicherheit
– teilen das Risiko mit den beteiligten Verbrauchern

und Verbraucherinnen
– erhalten ein gesichertes Einkommen

Anfang eines jeden Jahres wird auf einer Versamm-
lung gemeinsam beschlossen, was angebaut werden
soll. Daraufhin kalkuliert der Landwirt - in unserem Fall
ist es ein Mann, deshalb kein Gendersternchen - die
vermutlichen Kosten, woraus sich dann der Abneh-
merbetrag für die Verbraucher*innen ergibt.


